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Die Rede des Fürsten

Kismarck in Jena .

gemeldet , im Gnflhaisse „ zum Bären " in Jena die
'
Ansprache des

Professors Brockbans bcantivortete , hat folgenden Wortlaut :

Ferida .

aus Ostafrika von H . Elster .

„ Die armen , armen Leute ? " sprach mitleidig , mit

Thräueil im Auge , Ellen Campbell .

Dicht am Fuße des Hügels , auf dem sich die Mission
erhob , zog die Karawane vorüber , so daß man fast die Ge -

sichtsznge der Leute erkennen konnte . Die Araber schienen
drohende Blicke hinaufzitsenden , und zum Trotz der weißen
Männer da droben die armen Sklaven ärger als sonst zu
quälen . Die Peitschen sausten auf die nackten Schultern der

Unglücklichen nieder , blutige Striemen ziehend ; wild und

drohend fchwaugen die Araber ihre Waffen . Jetzt brach ein
alter Mann unter der Last seines Ballens zusammen , Peit¬
schenhiebe regneten auf ihn nieder ; er konnte sich nicht mehr
erheben , da zog ein Araber sein Pistol , setzte es dem Nieder -

gestürzte » an die Stirn — ein Schuß krachte , und der Ge¬
mordete wälzte sich sterbend in seinem Blute .

„ O die erbärmlichen , feigen Schufte ! " rief Engholnt
empört ans , während sich die Hände Campbells zur Faust
ballten und Ellen zitternd und bleich ihr Antlitz verhüllte .

„ Das muß ein Ende nehmen,
" fuhr der junge Deutsche

erregt fort . „ Noch heute sende ich einen Boten an die

Küste ; Bnschiri beir Salain soll seiner Strafe nicht ent¬

gehen . Sollen wir ihm nacheilen , Mr . Campbell , und mit

Waffengewalt
'

versuchen , ihm die menschliche Bente abzu¬
nehmen ? "

„ Wir sind zu schwach ; kaum dreißig Gewehre haben wir

zur Verfügung . Jene da drunten haben mindestens hundert
Gewehre . "

„ Auf später denn , Buschiri bett Salam ! Deine Grau¬

samkeit findet noch ihren Lohn ! "

Die Karawane war jetzt in dem Walde verschwunden .

Tiefe Stille lagerte wieder auf der Ebene . Die Eingeborenen
wagten sich noch immer nicht aus ihren Verstecken hervor ,
in die sie die Furcht vor dem mächtigen Sklavenhändler
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„ Das Hoch , welches mir soeben von autoritativer Stelle und
mit so erbebenden Worten dargcbracht wurde , könnte mich nach
allen Ovationen , die ich in letzter Zeit erfahren habe , stolz machen ,
wenn ich es ans meine Person allein beziehen dürste . Ich bin
aber nur , wie an anderer Stelle bereits erwähnt , „Erbe der Ver¬
dienste meiner Mitarbeiter,

" welche vor mir gestorben sind , in erster
Linie meines alten Herrn , dcs Kaisers Wilhelm I ., der nicht für
den dentsch - nationalen Gedanken erzogen und in demselben anfge -
wachsen war , den aber das deutsche Gefühl nie verlassen hat , den

Die Rede , mit der Fürst Bis¬
marck am Samstag Abend , wie

stellung der Frauenarbeit , der ein mächtiger Palast gewidmet
ist , von originalem Reiz sein , da man eine besondere
Schaustellung der Frauenarbeiten auf den bisherigen Welt¬
ausstellungen noch nicht unternommen hatte . Dieselbe
findet ja auch in Deutschland besonderes Interesse . Für die
deutsche Abtheilung der Frauenarbeits - Ausstellung ist in
Berlin unter dem Protectorat der Prinzessin Friedrich Carl
ein Confits gebildet worden , dem verschiedene der bekann¬

testen Frauen Deutschlands angehören , so Fra » Schepcler -
Lette , die Vorsitzende des so segensreich wirkenden Lelte -

teihing der Ausstellungsgegenstände nach folgenden zwölf
Klassisicatioils - Abtheiliingen : 1 . Ackerbau , Forstwesen ;
2 . Weinbau , Gartenbau ; 3 . Viehzucht ; 4 . Fischerei ;
5 . Bergbau , Hüttenwesen ; 6 . Maschinenwesen ; 7 . Verkehrs¬
wesen , Eisenbahnen , Schiffe , Wagen ; 8 . Fabrikscrzcngniffe ;
9 . Electrizität ; 10 . Schöne Künste ; 11 . „ Freie Künste "

( liberal arts ) ; Erziehung , Literatur , Jngenienrwesen , öffent¬
liche Arbeiten , Musik und Drama ; 12 . Völkerkunde , Alter -

thumskunde , Fortschritt der Ersindungeu , Sammcl - Ans -

stelliingen .

Unter den letzteren wird nameiitlich die Spezialaus -

Sprache , die doch solchen Zahlen entsprechend zu einer

herrschenden Stellung berufe » wäre , und das Deutschthum
allmählich , aber rettungslos im englischen Amerikanerthum
verloren .

Die formelle Einweihnngsfeier findet wegen des Jubi¬
läums der külumbischen Entdeckung bereits am 12 . October
1892 statt , die wirkliche Eröffnung am 1 . Mai 1893 ; am
30 . October letzteren Jahres wird die Ausstellung geschlossen .

Mit Ansnahme einiger besonderer Sammel - Ausstellungen ,
die nach anderem Prinzip arrangirt sind , erfolgt die Vcr -

„ Bana ! Bana ! ( Herr ! Herr !) Eine große Sklavcn -
karawane naht sich Kisokwc ! "

„ Eine Sklavenkarawane ? — Da sehen Sie , Mr .
Campbell , wie nöthig es ist , daß wir diesen arabischen
Menschenjägern das Haildwerk legen ! Lassen Sie mich der
Karawane cntgegengehcn ! "

„ Thue cs nicht , Bana ! " sprach warnend ein alter Neger
ans Kisokwe . „ Der Führer der Karawane ist Bnschiri bett
Salam ans Bagamoyo , der gefürchtetste Sklavenhändler an
der Küste . Er hat hundert wohlbewaffnete Leute bei sich,
was '

willst Du als einzelner Mann gegen hundert Gewehre
ausrichten ? Sieh , dort zieht die Karawane durch die Ebene

heran ! "

Durch die sonnenbeschienene Savanne zog sich gleich
einem ungeheuren schwarzen Wurm die Karawane Buschins .
Die unglückseligen Sklaven waren jetzt , wo man sich dem

bewohnteren Theil dcs Landes näherte , meistens aneinander¬

gefesselt ; nur einige Weiber und die Kinder konnten frei
einhergehcn , abcrAlle trugen schwere Ballen auf dem Rücken
und den Köpfen . Die Araber auf ihren starken Eseln , die

Waffen in den Händen , begleiteten zu beiden Seiten dcn

Zug , an dessen Spitze Bnschiri mit noch einem besser ge¬
kleideten Araber ritt .

„ Es ist Said ben Sef , der neben Bnschiri reitet, "

sagte der alte Neger wieder , „ ich habe ihn vorhin deutlich
erkannt .

"

„ Said ben Sef in der Begleitung dcs ärgsten Mcnschen -

jägers ? " sagte erstaunt Mr . Campell . „ Ich denke , er wäre

abgekommen von dem furchtbaren Handel , seit ich seine
Tochter von schwerer Krankheit heilte und mehrfach mit ihm
gesprochen habe . Wenn Said ben Sef wieder zum Sklaven¬
händler wird , dann steht cs schlimmer , als ich mir dachte, "

setzte der Geistliche traurig hinzu . „ Gott schütze uns ! "

Vereins in Berlin und Frau
Kettler , die Vorkämpferin der
modernen Bewegung um Zu¬
lassung des weiblichen Ge¬

schlechts zu den Universitäts¬
studien , welche der von ihr ge -

lettcteweimarerVerein „ Frauen -

bildungs - Reform
" mit so großer

Zähigkeit erstrebt .
Die räumliche Gliederung

der Ausstellung ist ans unserem
Kärtchen ersichtlich , ans der auch
die Hauptgebäude namhaft sind .
Der mit K bezeichnete Hafen
erhält eilte Kriegsmarine - Aus¬

stellung , während der mit H

bezeichnete der „ friedlichen
Schifffahrt " gewidmet ist . Wie
aus unserem Plane ersichtlich ,
entspricht die größte Breite N

des Ausstellungs - Areals dem
Raume vom Kaiserlichen Palais
in Berlin bis zur Quer - Allee
int Thiergarten , oder vom

Ceutralbahnhof in München
bis zum dortigen Pfarrthor .
Die Längscrstrcckung der Aus¬

stellung ist noch bedeutender .

Die Meltaus steüuirg in Chicago .

Die kolumbische Weltausstellung in Chicago gewinnt
Wich für Deutschland ein verstärktes Interesse . Es wird

daher unfern Lesern erwünscht fein , in unserer heutigen
Ette einen übersichtlichen Situationsplan des amerikanischen
Wernehmens zu erhalten , der es auch ermöglicht , einen

^«schaulichen Vergleich mit bekannten deutschen Verhält¬
nissen anzustellen .

f Chicago wurde bekanntlich
irji nach langem erbitterten

Kampfe zwischen den wichtig¬
en nordamerikanischen Groß -

itübten zum Sitz der Ausstellung
« wählt , die zur Erinnerung
on die Entdeckung des Genuesen
die kolumbische heißt . Wenige
andere Orte lassen in gleichem
@rabe die gewaltige Wirkungs -

kiaft einer ungewöhnlich gün¬
stigen geographischen Lage er -
itnnen , wie diese jüngste unter
te Weltstädten ! denn als solche ,
nicht mehr bloß als Großstadt ,
Mch die hentige Länderkunde

Uicago bezeichnen . Vor siebzig
Ähren stand hier nur eine
Heine Niederlassung kühner
Wäger und Trapper , denen

$ einige Indianer ange -

hatten ; Chicago war

MSrenzdors des damaligen
Äßersten fernen Westens ; vor

Mm halben Jahrhundert wurde
W dem Hinterwäldlerdorf eine

Wt . Die Bevölkerung wuchs
M ; im Jahr 1853 zählte
« s junge Gemeinwesen bereits
EÖOO Seelen , nur elf Jahre
wer schon über 200,000 .
h Jahre 1880 erreichte dann

fccago eine halbe Million ;
ton Jahre später wurde die
Million überschritten ! Die letzte Volkszählung ( 1890 ) er -

eine Einwohnerzahl von 1,098,850 Seelen , die heute
toeits auf 1,300,000 geschätzt wird . Der Ort , bet zur
M unserer Großväter ein Fischerdorf war , hat heute
R

"
Kirchen !

^ Den Hanptbestandtheil der im wahrsten Wortsinne kos -

ftwiitischen Bevölkerung bilden — die Deutschen ! Unsere
Wslente zählen nicht weniger als fast 400,000 Seelen ;
a” n

.
" st folgen die Amerikaner mit noch nicht 300,000 ,

TO die Irländer mit 217,000 ! Leider geht in Chicago so* wie überall in den Vereinigten Staaten , die deutsche

man nur allmählich und langsam den Weg zeigen durste , den er
zu gehen hatte und dessen er sich in seiner Bescheidcuhe
wehrt hat . Ich habe viel Mühe gehabt , dem alten Hc

~
Die Gesellschaft hat die Verwaltung

^üste vom Sultan von Sansibar gepachtet und wird in
Seit ihre Stellvertreter in die Küstenplätze in Amt

Würden einsetzen . Man fragte mich , ob ich nicht auch
k an die Küste wollte , aber ich bleibe lieber hier in dcn
M und in den schattigen Wäldern .

"

Anzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg ., für auswärtige A -» eigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

»Den Aufenthalt an der sumpfigen , heißen Küste möchte
BW nicht mit meinem jetzigen Wohnort vertauschen .

Mr . Engholm , glauben Sie , daß die Uebcrnahme der
U . fiitens Ihrer Gesellschaft ohne Störung des guten

Eniebmen § mit den Eingeborenen sich vollziehen wird ? "

--Weshafh nicht ? " fragte erstaunt der pinge Deutsche .
* föaliS dcs Sultans bleiben im Amt ; die politische
st^ ongken der Küste zu Sansibar wird nicht angctastct ;

'Beamten erheben nur den Zoll . . .
"

B ® §
. ift es eben , was die arabischeitHändlcr so er -

wird ! Diese sind es , welche sich alZdie eigentlichen
be § Landes fühlen , und wenn Sie deren abschen -

. Sklavenhandel entgegen treten , werden Sie die Ilnzu -

derselben bald zu spüren haben .
"

»
er man darf doch diesen entsetzlichen Menschenhandel

wilden .
"

3»® epi § nicht , Mr . Engholm . Aber es gährt und

| L111 der arabischen Bevölkerung , ich habe gestern Briese
L ^ Uiganikasee bekommen , welche das Schlimmste be -

lassen . "

Eft * fefren zu schwarz , mein lieber Mr . Campbell . .
"

W lautes Geschrei vom Dorfe her unterbrach die Worte
Twlttschen . Einige Diener der Mission stürzten

WWn und riefen :

40 » Jahrgang »
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
In Wiesbaden und den Laudorteu mit Zweia -
Exveditioiien 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

CHICAGO .

Etat

NC

Ml

Geograph . Institi
zu Weimar .

iupt - Gebäude .

l . Kunst - Gal/erie
2. Fischerei
3 . Ji ! inois
’f. Frauenarbeit
5 . Gartenbau

l Manufakturen
1 Elektrizität
l Bergwesen
). Musik
!. Ackerbau
!. Maschinen
i. Forstwesen

>w Hochbahn



Seite 2 . S . August 1892 , Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Derlag : Lauggasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 357 .

'
Utatie im

einung in der Presse
Dazu ist aber nothwendig ,

Karteien einheitlicher werden ,
äche Meinung zum Ausdruck

dem Katheder stehe ; das ist leicht in einer Gesellschaft , wie der
gegenwärtigen , erklärlich . ( Heiterkeit .) Ich halte mich berechtigt ,
hier zu sagen , ich glaubt , in der höheren Politik unter unseren
Landsleuten derjenige zu sein , welcher am meisten Erfahrung hat ,
wenigstens haben sollte . Deshalb ist cs gegen mein Gewissen , zu
schweigen , wenn die auf mich eindnngeuden Eindrücke meinen Er¬
fahrungen cntgegengehen . Als Reichskanzler habe ich stets nach
meinem Gewissen gehandelt , als Privatmann werde ich es um fo
mehr chun , ohne zu fragen , „ was daraus für mich ent¬
stehen könnte "

. — Mit einer humoristischen Wendung über die
vorgeschrittene Zeit und die Hitze im Saal schloß der Fürst unter
lebhaftem Bravo seine Red « .

Unter der Ueberschrift „ Bismarck auf dem Äriegspfade
"

schreibt
- tier bekannte Berliner Korrespondent der „ Neuen Züricher Zeitung

" :
Man crörtct jetzt vielfach , was Bismarck mit den Volksdemon -

stratiouen , zu deren Mittelpunkt er sich hergebe , in innerster Seele
bezwecke , und welches Ziel er zu erreichen hoffe . Seine verbissensten
Gegner meinen , er wolle als em Civil - Wallenstein seine Macht dem
Kaiser zeigen und so lange jeder Negierung schwierig werden , bis
der Kaiser , mürbe gemacht , einen Waffenstillstand schließt , durch
welchen zwar nicht er — der alte Bismarck — wohl aber der junge
Graf Herbert an die Spitze der Geschäfte gestellt würde . Nun ,
wenn Fürst Bismarck solche allergeheimsten Pläne wirklich hegen
sollte , dann übersehe er ganz , daß es zwar viele Leute aiebt , die
ihn aufs höchste verehren , aber nur wenige , deren Verehrung so
weit geht , daß sie sich auch für seinen Sohn Herbert begeistern .
Die Freunde Bismarcks haben natürlich eine andere Lesart über
seine ictzige Campagne . Sie sagen , daß ihn nur die Sorge um das
Reich treibe , der glühende Wunsch , seine Schöpfung vor Gefahren
zu schützen , deren erste unter dem jetzigen Regiment entgcgenschwimmen
sähe . Wer weder mit beiden Beinen in dem einen , noch in dem
andern Lager steht , sondern möglichst leidenschaftslos die Sache be¬
trachtet , kommt vielleicht zu dem mittleren Schluffe , daß Bismarck
erst dann so wild wie jetzt den Kriegspsad betrat , als er einerseits
als Mensch und Hochzeitsvatcr m Wien aus das Bitterste gereizt
worden war , und ändererseits als Politiker wirklich das Werk seines
Lebens durch seine Nachfolger immer mehr gefährdet glaubte , weil
sie in der äußeren und iimcren Politik von seinem Kurse sehr stark
abweicheu und seine Warnungen absolut nicht hören wollen . . . .
Gewiß ist der jetzt auf dem Kricgspfade wandelnde Bismarck genau
mit den großen Fehlern seines gewaltigen Temperamentes aus¬
gerüstet , wie ehedem . Er ist rücksichtslos , rachsüchtig , mißtrauisch
und in seinem Herzen kocht ein mächtiger Grimm . Aber seine
jüngste Rede in Kissiugen zeigt auch in glänzender Weise seine
Tugenden eines maßvoll abwägendcn Politikers , der das praktisch
Erreichbare und die Schwierigkeiten der Znkunft int Ange hält .
Und als solcher ist er ein eindrucksvoller Warner und Mahner , dem
wohl zu glauben ist , daß er in guten Treuen für sein Werk ficht,
und dem jeder billig denkende Mann zngcstehen muß , daß er in
seinem Baterkande die größte Erfahrnng als Staatsmann und ein
Recht darauf hat , daß seine Rathschläge nicht etwa deshalb grund¬
sätzlich abgewiesen werden , weil fie von einem Manne kommen , der
persönlich mit dem Kaiser verfeindet ist und der sein Austretrn nicht
nach den Forinen richtet , die sonst für einen in Preußen gestürzten
Minister üblich sind . Ein Adler ist kein Spatz !

mir etwas Aehnliche « bekannt . — Ingenieur Bering : Der
nahme - Beamte , ein Franzose , kam krank in Bochum au und
ihm , da er die Abnahme vornehmen wollte , eine « Feldstuhl »SW
Von diesem aus ließ er die Schienen au sich vorbei peifiroimi
musterte sie mit Krimstecher . Das Ganze machte einen so
Eindruck , daß ich ihm sagte , iu dieser Weste könne cs nicht
gehen . Darauf hat er mir seinen Stempel gegeben und mich2
der Abnahme beauftragt . Die Schienen waren für Astuttm L
sttmnrt .

Zeuge Fabrikarbeiter Mach », feit 17 Jahren auf dem Boch - m»
Verein , bekundet , daß hier Schienen mtt Schöitheitsfehlern hn„
Zechen beständig viel gesucht seien ; solche Schienen , die billiger M
werden für Anschlußgeleise gerne verwendet . — NechtsanwaL
Dr . Seiko : Wissen Sie , daß zur Zeit , als die Aachen -Jülicher Bai »
noch nicht Staatsbahn war , von dieser Bahn 2000 Tons Schien «
mit Schönheitsfehlern bestellt und abgenommen wurden ? — Äeu07.
Ja , die Schienen wurden geliefert . — Rechtsanwalt Dr . Schwerin »
Und diese Schienen liegen heute noch . — Vorsitzender : Sie soll«
auch Auskunft geben kömten über die Anzahl der dem Bochum »
Verein retourmrten Schienen . — Zeuge : Za . Es wurden 1887 6fr
1891 im Ganzen 734,455 Stück Schienen vom Bochumer Verein m. :
liefert , von denen als untauglich bei der zweiten Revision 123 StÄ
beanstandet wurden . Von diesen wurden jedoch nach BcseitigM
kleiner Fehler ( Transportschäden ) noch 89 endgültig abgenomm »
und nur 34 endgültig abgelehnt . Es kommen demnach auf 1000 ®
gelieferte Schienen 4,63 abgelehnte .

Zeuge Arbeiter Höhn ist von 1881 bis 1890 auf dem Bochum «
Verein in der Achseudreherei beschäftigt gewesen und auf seine»

'

Wunsch entlassen worden . Vorsitzeuder : Wissen Sie uns etitufr
über auf dem Bochumer Verein vorgekommene Uiiregttmäßigkntm
zu sagen ? — Zeuge : Ich habe mehrere Mal gesehen , daß der
Controlleur eine Achsenprobe gestempelt hatte , woraus er eine Ze»
reißprobe machen wollte . Als er weggegangen war , wurde Schloßet
Heinrich Müller gerufen und beauftragt , von dem Stempel der
Coutroileurs einen anderen Stempel anznfertigen . Diesen StempH
fertigte Müller , wie ich das wiederholt gesehen , nach einem v« ,
ihm gemachten Bleiabdrnck an und zwar stets , nachdem der Bcamst
sich entfernt hatte . — Vorsitzender : Haben Sie gesehen , daß mit
einem solchen nachgemachten Stempel eine andere Probe aus Vin -
kantstäbeu gestempelt tourte ? — Zeuge : Ja . Ob dem 6ontro (Inir
aber eine Probe ans Vierkantstäben unterschoben wurde , wetß ich
nicht . — Vorsitzender : Wie oft haben Sie es im Ganze » gescheit ,
daß Müller einen Stempel nachmachte und daß Proben aus Viei -
kaitlstäben augeferfigt wurden ? — Zeuge : Im Ganzen wohl 10 bis
20 Mal . Die Proben hat Schlosser Mohring entnommen . Dir
Anfertigung derselben war ein öffentliches Geheimniß . — Ange - ;
fingier Mohring : Ich habe öfter Proben aus Vierkantstäben enr=
noiuureu , aber es handelte sich immer nur um Coutreproben für
den Bochumer Verein , niemals um solche , die in betrügerischer Ab¬
sicht verwendet werden sollten . — Vorsitzender : Habet ! Sie , Zeuge ,
von irgend einer Seite etwas von diesen Contreproben gehört ? -
Zeuge : Niemals . — Vorsitzender : Haben Sie beobachtet , daß Müller ,
wenn er einen Stempel angcsertigt hatte , auch nachsah , ob fein
Stempel genau zu dem des Revisors paßte ? — Zeuge : Ja , ich
habe gesehen , daß Grawe und Müller den Stempel Probirten , ob
er auch paffe , ich lwbe den Stempel sogar in der Hand gehabt uni
besehen , probirt habe ich ihn nicht . — Angeklagter Müller : Es kann
fein , daß ein Stempel verloren wurde und daß ich da einen andern
gemacht habe , der ja zufällig einmal zu dem Stempel des RevisoS :
paffen konnte . — Rechtsanwalt Kohn : Ist es schon mal vorx >
kommen , daß Stempel ganz und vollständig übereinstimmend ge¬
macht wurden ? — Angeklagter Müller : Das weiß ich W
genau nicht . — Rechtsanwalt Dr . Wallach : Haben Sie , Zeit « , «
oft gesehen , daß Müller den Stempel prüfte , um seine Gleichz
Mäßigkeit mit dem Stempel des Revisors zu ermitteln ? —
genieur Freudenberg : Müller wird wohleineu dem Stempel « !
Abnahmebeamten ähnlichen Stempel auf die Probe haben tolagdfl
wollen , um die Probe als aus einem bestimmten Material , anl
einer bestimmten Qualität entnommen zu bqeichnen . ( Zum ZntgeM
Wie stark waren die Bierkantstücke ? — Zeuge : 40 , 60 und tnefrl
Millimeter stark . — Ans der weiteren Auseinandersetzung des 3 » |
geuieurs Freudenberg mit dem Zeugen Höhn ergiebt sich,

'
daß anji

dem Lager verschiedene Onalttäten Stahl vorräthig waren . -
Vorsitzender : Haben Sie sonst noch Unregelmäßigkeiten auf de«
Bochumer Verein wahrgenommen ? — Zeuge : Ich habe gelehrt, ]
daß die Zerreißproben versteckt , schwarz gemacht und gemärte
wurden . — Angeklagter Mohring : Wenn Proben gewärmt tour - l
den , habe ich das deshalb gethan , weil fie zu lang waren . — Bo »
sitzender : Warum haben Sie Proben versteckt ? — Mohmtg : D «
wüßte ich nicht . — Zeuge : Mohring hatte einen besonderen ve»
schlosseneu Schrank für Kanoneuproben . — Mohring : Das rotil
mein Werkzeugkasten . — Zeuge : Meister Hahn hat mir einmal , all ]
ein Controlleur in Sicht war , mit Bezug auf versteckte Proben gt*1
sagt : Die findet er nicht , aber betrogen wird er doch . — Bcifi - eS
Landgerichtsrath Schneider II : Wen » Gewicht daraus gelegt wich ]
daß die Kontreprobe Aehnlichkeit mit der durch einen echten StempW
bezeichneten Probe habe , bann ist es doch für den Arbeiter a« I
allerbeauemstcn , daß er den Stempel , womit die Kontreprobeu 6tf |
fehen werden , dem echten Stempel nach bilde ? — Ingenieur SraH
beitberg : Das allerdings . Mau muffe aber doch einen Unterschicht
machen , um die Contreprobe von der echten zu unterscheiden . $ * |
Kontreprobe wird nicht versandt , sie verbleibt auf dem Werk . ( $ 6 ]
Gerichtshof beschließt die Ladung des Meisters Karl Hahn NH
Bochumer Verein .) — Eisenbahn -Direktor Passauer : Spreche »
mir von Achsenproben , von Bandagen - oder Schieneuproben ? " I

Nachdruck verboten .

Der Kochrrmer Stempel - Prozeß .

VIII . "
W . Essen, ! . August .

Die heutige Sitzung wird um 9 Uhr mit dem Zengeuausrnf er¬
öffnet . Von den Zeugenaussagen seien nachstehend nur die wich¬
tigsten mitgetheikt , die übrigen bringen nur Solches , was schon von
andern Zeugen mitgethcilt wurde .

Zeuge Hotelbesitzer F . Budde bekundet : Bei mir logirte ein¬
mal ein Abnahmebeamter , ich glaube Namens Gallats , derselbe gab
einem Arbeiter , der des Morgens erschien, seinen Stempel und dieser
Stempel wurde Abends wieder znriiHebracht . Der Beamte selbst
blieb zu House . Ich habe dann den Beamten gefragt , ob er denn
mit dem Material zufrieden sei , und er antwortete , er selbst , die
Bahn und Alle seien mit den Lieferungen des Bochumer Vereins
schr zufrieden gewesen .

Zeuge Büreaudiener Köster , feit 20 Jahren auf dem Bochumer
Verein , bekundet : Ich weiß nicht , daß Abnahmebeamte ihre Stempel
zum Stempeln ans der Hand gaben , wohl aber gaben mir die Be¬
amten ihre Stempel zum Aufbewahreu und auch ferner aus der
Hand , nm ein Futteral um den Stempel machen zu laffen . Einige
Male ist es auch vorgekommen , daß die Abnahmebeamten mir den
Stempel gaben , damit ich ihn auf das Lager bringe ; es solle nur
mit dem Stempeln angefangen werden , er , der Beamte , werde gleich
nachkommen . Es wurde bann vor der Ankunft des Beamten ge¬
stempelt . — Vorsitzender : Können Sie vielleicht einen Beamten mit
Namen nennen ? — Zeuge : Ich kann mich nur auf den Ingenieur
Hase erinnern . — Vorsitzender : Wissen Sie etwas vom Schärfen
der Stempel ? — Zeuge : Ja , ich habe die Stempel auch zum
Schärfen zum Graveur gebracht . Vor drei Wochen noch ist von
einem Assistenten des Herrn Krufft der Stempel zum Scharfen ge¬
bracht worden . — Jugenieitr Krufft : Das ist richtig , ich hatte
meinen Assistenten damit beauftragt ; er ist während der Schärf -
arbeft stets zugegen gewesen . — Rechtsanwalt Dr . Schwering :
Wissen Sie , daß einmal ein Abnahme -Beamter Jourdain die
Schienen nicht abnehmen konnte und den Stempel dem Bochumer
Verein gab , damit man für ihn abnehme ? — Zeuge : Ja , es ist

^ Sachen , welcher Zauber ini Kaisertitel in der mit demselben ver¬
bundenen Repräsentation der alten Zeit lag . Diese Arbeit hinter
den CoEsstn ist eine schwierige für mich gewesen und die „ Diplo -

"
ittftg schwerer und eonipli -

r _ . . . . e, dem gegenüber ich
immer genau wußte , was ich zu thnn hatte . ( Beifall . )
Ich kann m dem ganzen Gange , den uns Gottes Vorsehtmg ge -
filjtt hat , doch nur eine befonbere Vorherbestimmung erkennen .
SÄbst dir Schlacht bei Jena , die für jedes preußische Herz schmerz -
tofie Erinnerungen erweckt , war nothtvendig , wenn die geistige
Reaktion in Preußen erfolgen sollte , wenn es überhaupt möglich
fein sollte , ein königlich preußisches Heer in den Dienst der nationalen
Idee zu stellen . Das alte friedericiamsche Heer war dazu nicht im
Stande . Ebenso nothwendig aber war der bedauerliche Bürgerkrieg .
von 1866 zur Erledigung unserer inneren Streitigkeiten . Es git ^ f
Nicht anders . Nothwendig war dann auch der Krieg von 1870 und
1871 . Ohne Frankreich geschlagen zu haben , konnten wir das
deutsche Reich nicht iu Nutze ausbilden . Frankreich würde später
Bundesgenoffen gefunden haben , und das mußte man ver¬
hindern . Diese ganze Entwickelung dürfen Sie indeß nicht
meiner „ vorausbcdachten Geschicklichkeit

"
zuschreiben . Es wäre

Ueberhebung von mir , wenn ich behaupten wollte , das
voransgesehen zu haben . Man kann Geschichte über¬
haupt nicht machen , desto mehr aber kann man von
ihr lernen , wie man das politische Leben eines großen Volkes
feiner Entwickelung entsprechend wenigstens leitet . Das ist das
ganze Verdienst , das ich für mich in Anspruch nehme . Es gehört
dazu noch mehr Freiheit , Bescheidenheit imb Verzicht auf eigene Ueber¬
hebung als eine überlegene Intelligenz ; die alles voraussagt . Ich
bin also nicht unbescheiden genug , ein Verdienst für mich in Am

a zu nehmen , das mir nicht zukommt . Ich habe nie einen
:nt in meinem Leben gehabt , in dem ich nicht in stteuger

Selbstprüsnng darüber nachgedacht habe , was ich zu thnn hatte ,
um meinem Vaterlande und meinem verstorbenen Herrn nützlich zu
lein . Man hat gesagt , „ ich hätte viel Glück "

. Das ist richtig .
Aber ich kann dem deutschen Reich nur wünschen , „ daß es
immer Kanzler haben möge , die Glück haben " . Meine
Vorgänger im Dienste des preußischen Staats haben dieses Glück
nicht gehabt , und ich glaube auch nicht , daß irgend einer von ihnen
hier m Jena den Empfang gefunden hätte , wie er heute nur zu
Theil geworden ist . Ich kann nur wünschen , daß ich einen Nach¬
folger habe , den Sie mtt derselben feurigen , spontanen
Begeisterung der mal einst empfangen , wie ich fie er¬
lebt habe . In meinem .Herzen lebt dieselbe Liebe znin Vater¬
lande wie vor 10 Jahren , wo ich entscheidenden Einfluß auf die
Politik hatte . — Steine Ansichten über die Richtigkeit und Zweck -
mätzigkett beffen , was wir zn thnn haben , find auch heute noch
dieselben . Warum ich dies nicht aussprechen sollte , sehe ich nicht
em . Das Wesen der conftitutionellen Monarchie ,
unter der wir leben , ist eben das . Zusammenwirken
des monarchischen Willens " mit der Ueberzeugung
des regierten Volkes "

, die gegenseitige Ueberein -
stimmung unter einander . Der Geheimrath am grünen
Tisch , corngwt durch die Presse , wenn sie frei ist -- aber sie
bleibt nicht frei . Es ist ein gefährliches Experiment , wenn man im
Centrum Europas absolufistischen Ideen und Velleitäten zustredt ,
gleichviel ob fie von Priestern unterstützt werden oder nicht . Im
letzteren Falle ist die Gefahr um fo größer , da man glaubt , „ Gott "

M dienen , während man in Wirklichkeit dem „ Geheimrath " dient .
Wir haben in letzter Zett öffentlich gehört , daß der Unteroffizier
der Stellvertreter Gottes auf Erden ist . Warum sollte es nicht
auch ein aebilbeter Geheimrath fein ? ( Heiterkeit .) Ich bin nie in
meinem Leben Absolutist gewesen und werde es auf meine alten
Tagen erst recht nicht werden . Ich bin zum Theil in der Noth -
wendigkett gewesen — wenn auch nicht in öffentlicher Wirksamkeit — ,
dem unmonarchischen Gebühren in den verschiedensten Situationen
entgegenzutreten , die öffentliche Stimme — niederznschlagen kann
ich nicht sagen — , aber ihr entgegenzutreten , um wenigsten
dk einheitliche Ausbildung des deutschen Reiches aufrecht
U » . ereilten . Ohne die 10 Jahre der betreffenden Gesetzgebung
weiß ich nicht , ob heute das deutsche Reich so fest stände , wie es
jetzt geworden ist . Für die Zukunft haben wir für die
Kräftigung der öffentlichen Meinung in der Presse
v -nd im Parlament zu wirken . Dazu ist aber nothwendig ,
daß namentlich int Parlament die Parteien einheitlicher werden ,
wetm es güt int Parlament die öffentliche Meinung zum Ausdruck

Bbringen
. — Bis jetzt ist jede Fraktion bestrebt gewesen , ihre Au -

t rücksichtslos zur Geltung zu bringen ! Das geht nicht . Außer -
t erlangen die Parteiführer auf diesem Wege zu großem Einfluß

und herrsche » „ absoluter als der Monarch selbst
"

. Ein fernerer
ueoejftanb ist es , daß die Wähler zu wenig erfahren , wie ihre Ver¬
treter im Parlament thätig find . Sie hören dies nur aus der zeit¬
weiligen Berichterstattung der Abgeordneten , ohne sonst etwas über
diHelben zu erfahren . Früher waren die Wähler mißtrauischer und
verlangten eine sorgfältige Berichterstattung , während fie jetzt von
« esen nur das hören , was ihnen selbst gut scheint . Und jetzt , wenn
tgetnejt Rückblick auf meine bisherige Thätigkeft werfe , fo muß ich
« merken , daß ich stets bemüht gewesen bin , mir klar ztt machen , ob
weine Thätigkeit vielleicht dem Vaterlande schade. Vielleicht habe
ich selbst unbewußt dazu beigetragen , den Einfluß des Parlaments
auf sein jetziges Niveau herunterzubringen , von dem ich wünsche ,
bajj es auf Ke Dauer nicht so bleiben möge . Ich möchte gerne dazu
beitragen , daß das Parlament sich wieder zu einer eonstanten
Majorität und Antormlt erhebe . ( Bravo I) — Unwillkürlich bin ich
jetzt akademisch geworden . Ich komme mir fast vor , als ob ich auf

Garten - Kalender .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)

Angnst .

Der Regenmangel macht sich in unseren Gärten sehr be¬
merkbar . Es find auch schon 4 Wochen, daß wir feinen durch¬
greifenden Regen hatten . Der heftige Gewitterregen vor 14 Tagen
war nur strichweise und hat nicht überall durchgedrungen , die ver¬
einzelten Heine « Regenschauer kommen nicht in Betracht . Die Erde
ist in Folge des ttockenen Frühjahrs von einer solchen Waffer -

armitth , daß sonst ganz gute Brunnen versiegen oder nur wenig
Wasser liefern . Die flachwurzelnden Gemüse , die Kohlarten , Salat
und die Küchenkräuter haben ihr Wachsthum fast ganz eingestellt .
Die Kohlgewächse find im nahrhaftesten Boden vom Mehlthan stark
befallen und selbst auch da , wo Waffer und Arbeitskräfte genügend
vorhanden find , um fie täglich zu begießen . Bei den Kohlgewächsen
habe ich dieses Jahr auch das Auftreten der Klauen - oder
Fingerkrankheit beobachtet . Ich wurde zuerst durch den Vor¬
steher des Rettungshanses , Herrn Lehrer Küster , darauf auf¬
merksam gemacht und habe fie seither auch in anderen Gärten
beobachtet . Im Verlaus der Krankheit verdicken fich zimächst die

Hauptwurzekn , allmählig auch die Rebenwurzeln bis auf die zar¬
testen Wnrzelfasern zu unförmlichen Klumpen . In dem Maße , in

welchem in der Wurzelsphäre die Wucherung des Zellgewebes vor -

phrettet , bleibt die Entwickelung der Pflanze zurück , bis endlich das

Wachsthum ans Mangel an Nahrung ganz aufhört . Als Ursache
wird in Fachschriften Nahrungsmangel angegeben in Folge ein «

fettiger Düngung und öfterer Wiederholung der Anzucht derselben

lpflanzenart auf einem Boden , das trockene Wetter wird auch dem

Auftreten der Krankheit günstig gewesen sein .
Bohnen , Gurken und Sartoffeln stehen auf starkgedüngtem ,

lehmigen , tiefgründigem und rigoltem Boden noch sehr schön , wo
dies nicht zntrisft , fangen fie an gelb zu werden ; bet Fruchtansatz
ist infolge der Trockenheit mangckhaft . Der Kohlweißling , dieser

schlimmste Feind aller Krautpflanzungen tritt in Schaaren auf , es
gilt auf denselben eifrig Jagd zu machen , sowie die Eier zu ver -

tilgen , sonst sind die Raupen später nicht zu bewältigen ?

Im Gemüsegarten sind die Arbeiten im Allgemeinen wie
im vorigen Monat , es muß auch jetzt noch fleißig gehackt , gejätet
und vor Allem tüchtig begoffen werden . Mit den Düngergüffen
wartet man am besten bis zum Eintritt feuchter Witterung , doch
toiH ich auch hier bemerken , daß alle Pflanzen auf gut gedüngten
und mit Düngergüffen reichlich versehenen Beeten die jetzige Trocken¬

heit und Hitze viel beffer aushalten wie andere , wo dies nicht der

Fall ist . Die leergewordenen Erbsen - , Salat - , Kohlrabi - und
Buschbohnenbeete können mit Wintersalat und Kohlpflanzen , welche
man überwintern will , oder mit Spinat , Schmalzkraut , Kresse be¬

säet , oder auch Anfangs des Monats mit niedrigem Krautkohl und
Winterendivien bepflanzt werden . Die Hauptaussaat des Spinat
wird im August borgenommen , um im Spätherbst , Winter und

Frühjahr Gemüse zu haben , er liebt besonders frisch mtd stark ge¬
düngten Boden und zehrt diesen sehr aus .

Alle pereunirenden Gewürzkräuter , überhaupt fast alle Stauden
können jetzt durch Wurzeltheilung vermehrt werden , fie wurzeln vor
Wnter noch gut an und überwintern in Folge dessen besser , als die
im Herbste verpflanzten .

Bei dem ttockenen Wetter muß die Ernte der reifen
Sämereien beschleunigt werden . Der gereinigte Same « mit

harten Schalen kann sogleich in leinene Säckchen gethan und
an die Decke ober Wand einer luftigen Kammer aufge¬
hängt werden . Der Santen mit weichen Schalen hingegen
muß nach dem Reinigen noch einige Tage ht einem offenen
Gefäße an einem sonnigen , luftigen Orte recht anstrocknen ,
damit er ganz trocken in die Säckchen kommt , well er sonst leicht
schimmelig wird und verdirbt . Uebrigens dürfen die Säckchen nie

ganz angefüllt werden , damit man den Samen bisweilen umschütteln
tarnt , welches zu seiner besseren Dauer unumgänglich nothwendig
ist . Die Kälte schadet dem vollkommen reisen Samen niemals , so¬

bald er nur trocken aufbcwahrt wird , aber vor den Mäusen ntu6

er gut gesichert werden .

Die unreifen Kolben des türkischen Weizens ( Mais ) werbt *]
jetzt abgettommen und wie die Perlzwicbeln eingelegt , sie geben
pikante Beikost .

Da die Erdbeerbeete alle 4 ober 5Jahre ertraglos werd * ]
sind sie in diesem Monate und ztvar möglichst zeittg neu auzulesW
man wähle , wo es irgend angeht , andere Beete dazu , als die iW

herigen , grabe das Land tief und dünge es stark ; nach dem 6 * 1
fetzen der jungen Pflanzen gieße man sie reichlich an , bieborbanberfl
noch ertragreichen Erdbeerstöcke sind gut abjuranlen und reichlich W

düngen , jeder Stock muß einzeln gehalten toerben , daher find R
am besten 30 Centimeter voneinander nach allen Seiten binfi
pflanzen . Sollen wieder Beete verwandt werden , wo seither 6 * i

beeren gestanden haben , fo muß das Land 50 Zentimeter tief
werden .

Im Obstgarten müssen die im Frühjahr veredelten Stärwwflj
öfters durchgesehen und , wenn es nothig ist , die Bänder
ober ganz abgenommen werden , auch nehme man jetzt wieder o ’n

Theil der wilden Rebenreiser ; mit dem Oculiren aufs schlaft̂
Auge wird fortgefahren . Die jungen Triebe der SpalierbDM
werden angebunden und die überflüssigen zurückgefchnitten
ganz entfernt , ebenso bei den Pyramid - und allen sonstigen
bäumen .

Junge Bäume , welche ht Grasboden verpflanzt ffiortxn IQ
muß man wenigstens iu den ersten 4 — 5 Jahren an dem tJjJ
ihres Stammes nicht mit Gras verwachsen lassen , sondern .

Spiegel stets rein und locker erhalten , welches ihre Vegetation 1

gemein befördert .
Die Rester der Stamm raupe werden ausgesucht .

finden fich ht der Regel an den Stämmen der Bäume , sehr

auch an der Unterseite der Blätter ( zumal bei jungen

auch wohl an Bmtmpfählen , Mauern und berg ! ., mtd

sie leicht an der hellbraunen Wolle , mit welcher das Eier iE ..
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dicht umhüllt ist , daß es das Ansehen eines Stückes Feuerschwamm
echült .

Die Topfpflanzen könnm jetzt , wenn sie allzu mager stehen ,
noch einmal verpflanzt werden , damit sie sich vor Winter noch ge -

Eichend bewurzeln können . Das Begießen mit flüssigem Dung stelle
■ to gegen Ende des Monats ein , damit alle Triebe vor Winter
*rcht ausreifen können . Alle Topfgewächse , welche seit Mai im

Z beien Lande vegetirt haben und welche man überwintern will ,
' ) B . Geranien , Heliotrop , Fuchsien rc . müssen Ende dieses
WltkatS in nicht zu große Töpfe eingepflanzt werden , worin sie sich

Hf * * Winter gut entwurzeln können , später eingepflanzt gedeihen sie
Wecht und gehen meistens zu Grunde .
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Deutsches Keich .

* gof - und Nerfoiml - Uachrichte « . Die drei ältesten
kaiserlichen Prinzen sind gestern wohlbehalten in Norder¬

ney angekommen und wurden seitens des BadepublikumS ent¬

husiastisch begrüßt . — Fürst Bismarck mit Familie ist Sonntag
Abends 9 ' / ' Uhr mittelst Souderzuges von Magdeburg in Schön¬
hausen eingetroffen . — Nach der Börsenzeitung

" verlautet , der
Connnandeur des Gardecorpr von Meerscheidt- Hülleffem werde nach
den Herbstntanövern seinen Abschied nehmen .

* Das neue Grenler - ReglrrnrrttfAr die FeldartiUerlr ,
das soeben ansgegeben ist , hat den ivesentlichen Zweck , die Beweg¬
lichkeit und Sicherheit im Schießen und Treffen zu erhöhen . Aus
diesem Grunde haben die Bewegungen aus einer Kolonne in die
andere oder in eine andere Formation eine erhebliche Vermehrung

& diejenigen im Reglement von 1889 erfahren . In dem Letzteren
wegen des damaligen Standes der Bewaffnung nicht Alles

berücksichtigt werden , was durch das neue Pulver u . | . w . für die

Feldartillerie sich als nothwendig Herausstellen würde , auch well

erst noch abzuwarten war , ob das Neue sich bewähren würde . In¬
zwischen ist das eingetreten und in der Schießvorschrift für die

Feldartillerie bereits zum Ausdruck gelaugt .
* Urber dir Einberufung des Deutfchru Reichstages

und des preußischen Landtages wird erst nach der Rückkehr des

Kaisers aus England die Entscheidung gefällt werden . Es ist jedoch
schon jetzt als zientlich sicher anzusehen , daß beide Körperschaften
diesmal ziemlich gleichzeitig im Spätherbst einberufen werden dürften .

* lieber die Einladung des Fürsten Kisnrarck nach
Jena weiß die „ Freis . Ztg ." zu berichten , Prof . Häckel habe die

Einladung Bisniarcks nach Jena mit ausdrücklicher Bewilligung des

Großherzogs von Weimar , von der allerdings dessen Staatsmini -

sterinm nichts gewußt zu haben scheint , in Scene gefetzt .
* Kerlin , 2 . August . Die Abendblätter bestätigen die Ansicht

der Regierung betreffend des Fallenlaffens der Weltausstellung in
Berlin . Die liberalen Blätter sprechen ihr Bedauern darüber aus .
Die „ Vossische"

schließt ihren Leitartikel : Der Verzicht ans eine

Ausstellung wird in Frankreich und vom ganzen Auslande als

Armuthszeugniß der deutschen Nation erscheinen und erscheinen
müssen . Die conservative Preffe nimmt den Reichskanzler gegen
den Vorwurf laxer Initiative in Schutz , erkennt lobend die ver¬
neinende Entschließung hinsichtlich der wirthschaftlichen Schwierig¬
keiten an .

* Rundschau im Reiche - Die zwölfteWanderversantmlung
des Deutschen Tapezierverbandes wurde gestern Mittag imGörres -

bau in Coblenz in Anwesenheit des Vertreters der Auf -

fichtsbehörde , Graf Brühl , und des Beigeordneten Ortmann , durch
den Präsidenten Michaud mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet .
Siebzehn Städte sind vertreten , bannt ter auch Frankfurt .

Höhn : Mcchring I
Betrügereien zu tl, _ . . „ . . .
sitzender : Sie haben diese » Ausdruck dem Zeugen gegenüber nicht

zu gebramhen . Der Mann steht unter dem Eide und darf nicht
beleidigt werden . Rechtsanwalt Hünnebeck : ES ist behauptet
tvorden , daß am folgenden Tage nach der Dernehmnug Zeugen
( jetzt Angeklagte ) ihr Zengniß widerrufen hätten re . Es ist festzu -

stellen , daß alle die Gerüchte , von denen immer die Rede ist , diese «

allgemeine Bekanutsein
" der Unterschiebungen auf die Redensarten

des Remitiert zurückzuführen sind .
Es wird nunmehr das von Mohring anfänglich abgegebene

Zengniß verlesen . Aus diesem geht hervor , daß er anfänglich unter
Eid bekundet hat , daß Unterschiebungen falscher Proben stattge¬
funden haben . Darnach hat Mohring sich die Sache überlegt , ist
wieder gekommen , hat seine Aussagen widerrufen und weitere Aus¬

sagen , weil er strafbar sein könne , verweigert . Vorsitzender :

Lohkühler , wissen Sie , ob Probestücke für Zerreißproben überhaupt
vorräthig gehalten wurden ? Lohkühler : Ja , es war ein Lager von

Probestücken da , allein nicht , um zur Unterschiebung falscher Proben

zu dienen , sondern um selbst Proben für den Bochumer Verein und

Musterproben zu haben . Auch Lohkühler
' s Aussage ( als Zeuge )

wttd verlesen . Er hat gesagt , daß ihm nichts von Proben - Unter -

schiebungen bekannt fei und zwar unter Eid . Darnach ist er wieder

gekommen und hat seine Aussage widerrufen , hat zugegeben , daß
ihm wohl etwas von solchen Unterschiebungen bekannt sei , daß er
jedoch seine Aussage im Hinblick auf etwaige Strafbarkeit verweigere .

( Fortsetzung folgt .)

Geldmarkt .
- m - Eoursbrricht der Frankfurter Zörfe vom 2 . August .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . - Credit - Aciien 265 ^ - ' /- , D ' Sconto -

Commandit - Antheile 190 .30 - 60 , Staatsbahn - Actten 259 ' / - — 60 ,
Galizierl 82 ' /- , Lombarden 87 , Egtzpter 98 */«, Portugieser 22 /- ,
Italiener 91 ' / . , Ungarn 94 , Gotthardbahn - Actten 143 */ . — 144 ,
Nordost 107 , Union67 */, , Dresdener Baut 145 ' /, , Lanrahütte -

Actten 114 , Gelsenkirchener Bergwerks Actien 137 , Harpener 143 ' /, ,
Bochumer 1337 «. Tendenz sehr fest .

VrovirrzirUes .
* Kiebrich , 2 . August . Sonntag Nachmittag wurde der Neu¬

bau des Diakonissenheims einaeweiht . Die Feier war eine sehr
schöne und zahlreich besuchte . Nach gemeinschaftlichem Gesänge hielt
Herr Conststorialratb Wilhelmj die Weihrede . Die Festrede hielt
der frühere Diakonissenpastor , jetziger Divisionsprediger in Wies¬
baden , Herr Runge . Er entrollte auf die Frage : „ Was ist eine
Diakonissin ? "

, ein schönes Bild von dem vielseittgeit , schwierigen
und oft aufreibenden , aber immer segensreichen und edlen Wirken
derselben . Herr Pfarrer Meyer dankte allen , die mitgewirkt habens
diesen Bau so rasch und so schön herzustellen . Zwischen diesen
Reden wurden gemeinschaftliche Lieder gesungen und trug der evan¬
gelische Gesangverein drei Chöre in musterhafter Weise vor . In der
folgenden freien Versammlung hielt Herr Prof . Dr . Maurer von

Herborn eine recht schöne Ansprache . Seitens des Evaiigelischen
Vereins vom Consistorialbezirk Wiesbaden begrüßte den hiesigen
Verein Herr Dr . Stamm von Wiesbaden .

* An » b « r Umgegend . In Limburg traf der Erz¬
bischof Dr . von Stablewski von Gnesen -Posen zum Besuche des
dortigen Bischofs ein . Derselbe kam von Camberg , wo er
den Reichs - und Landtagsabgeordneten Dr . Lieber bcsiuht hatte .
Später fuhr er nach Königstein .

Einer der von dem Snteriuchnngsrichter am König ! . Land¬
gericht zu Limburg ausgeschriebenen Falschmünzer ist bereits i »
einem Orte bei Dillenburg verhaftet und am Samstag in ’6
Gcfängniß in Limburg eingeliefert worden . Derselbe hat falsche
1 - Markstücke fabrizirt und ausgegeben .

* In Obernhof oberhalb Raffau brannte am Sonntag die
Schmiede total nieder .

In Weilburg tzigte am Samtzag der Fisichereiverein für bett

Regierungsbezirk Wiesbaden von 11 brs ' /,2 Uhr unter dem Vor¬

sitze des Herrn Oberfilieutenant a . D . von Derfchau im Sache des

„ Deutschen Hanfes
" daselbst . Von auswärts war eine Anzahl

Herren , darunter der Herr Regierungspräsident v . Tepper -Laski
erschienen . Aus den intereffanten Verhandlungen heben wir hervor ,
daß der Fischzucht in der Lahn durch Einsetzen von fremden Fisch -
arten , die man für geeignet hält , eine besondere Förderung zu Theil
werden soll .

Rechtsanwalt Dr . Wallach : Ging nickt auf dem Bochumer
Verein Werhaupt die allgemeine Rede , daß die Proben unterschoben
wurden ? Zeuge : Ja , darüber wurde ganz offen geredet . Zeuge“

hat auch gesagt , er wolle jetzt nichts mehr mtt den
ihun haben . Mohring : Das ist eine Lüge . Vor -

Bcn Achsenproben . — Direktor Passauer : Dann

Walzhant bestehen bkekben ? — Zeuge : Jawohl . —

Passauer : Hees hat doch von Proben mit Matrizen ge -

, auf denen die Wahhaut känstlich abgefellt wurde ? —
• Davon weiß ich nichts . — Vorsitzender : Haben Sie die

für den Coutrolleur selbst abgedreht ? — Zeuge : Ja . —

der : Wiffen Sie , ob diese Proben auch m die Zerreiß -

« schme gegangen sind ? — Zeuge : Nein , dafür interessirte ich
2ch nicht . — Vorsitzender : Es ist davott geredet worden , daß der

Msntrollcur die Probe , die er haben sollte , gar nicht bekam ? —

8 « ge : Ja . — Baurath Hellwig : Hat Zeuge gesehen , daß eint
Probe zur Zerreißmaschine gebracht wurde ? — Zeuge : Nein .

Locales .
Wiesbaden , 2 . August .

— Ans vrr Gesellschaft . I . König ! . Hoheit Prinzeß
Victoria von Schaumburg - Lippe traf gestern Mittag in
Homburg zu Besuch bei ihren hohen Anverwandten ein und wurde
am Bahnhofe von I . M . bei Kaiserin Friedrich und Prinzeß Mar¬
garethe abgeholt .

— Kurhaus . Eine der besten Militär - Capellen Dresdens ,
diejenige der Königl . Sächsischen Pioniere unter Leitung des König ! .
Musikdirigcnten Herrn A . Schubert , wird morgen Mittwoch die
beiden Abonnements - Conzerte um 4 und 8 Uhr int Kurgarten mrs -
führen . Die Programme der Capelle dürften sehr das Interesse
der Conzertbesuchcr ertegen . Das Nachmittags -Conzcrt wird u . Ä .
eilte Piece : „ Kaiser Wilhclm

's II . Rordlandfahrt
"

, bestehend ans
skandinavischen Melodien und Motiven bringend , während in dem
Abend - Conzert u . A . „ Erinnerungen an die siegreichen Jahre 1870/71 "

,
großes Tonbild von Seidenglanz und vier historische Märsche ( Sr .
Majestät dem König Albert von Sachsen zum 800 - jährigen Wettiner
Jubiläum 1889 gewidmet ) , zur Aufführung kommen werden . —

Altmeister Dr . Wiljalba flieht morgen Mittwoch Abend 8 Uhr
im weißen Saale auf vielseitigen Wunsch nochmals eine seiner un¬
übertrefflichen Vorstellungen ans dem Reiche der magischen Wunder -
welt mit ganz neuem Programme . Wir machen alle Freunde jener
anregenden , amüsanten Unterhaltung auf diesen Abend aufmerksam ,
der sobald nicht wiederkehren dürfte , denn der bejahrte , aber noch
immer jugendfrische Magier ist bis heute noch nicht übertroffen ; er
ist noch der einzige Vertreter der alten Schule , bereit Experimente
mehr auf wirklicher Fertigkeit , als auf der Handhabung der durch
die moderne Technik ausgebildeien Apparate beruhen .

— Inuungsmefru . Aus Coblenz wird uns über den
Verbandstag des Deutschen Tapezierer - Bundes ge¬
schrieben : Die

'
Abgeordneten resp . sonstigen Theiluehmer der

Tapezierer - Innung Wiesbaden trafen am Sonntag Mittag
12 Uhr mit dem Salonöoot „ Hansa

" in Coblenz a . Rh . ein . An
der Schiffbrücke hatten sich Mitglieder des Empfangs -Comitss der
Coblenzer Innung eingefunden und geleiteten ihre Gäste in die für
dieselben reservirten Quartiere . Die Eröffnung der Fachausstellung
fand Mittags statt und war von Werkzeug , Maschinen , Posaineuterie
und sonstige Fabrikationen zum Tapezterergewerbe reich beschickt .
Besonders erwähnenswerth ist eilte reichhaltige prächtige Ausstellung
von Stickereien der Vietor ' schen Kunstanstalt in Wiesbaden , welche
allenthalben Bewunderung hervorrief . Zupfmaschiuen waren zahl¬
reich in schöner Ausführung vorhanden , wobei einige mit sinnreicher
Schutzvorrichtung gegen Unglücksfälle versehen waren . Auch eine
solche mit Auswechselung für kurze und lange Haare , wobei ein
Zerreißen derselben vollständig aiisgeschloffen ist , fand vielen Bei¬
fall und ist von Herrn Klauder -Dresden verfertigt . Abends um
8 Uhr fand gemüthliche Zusammenkunft im prächtigen Lesevereins -

saale mit Damen statt . Derselbe vermochte die Theilnchiner nicht
alle zu fassen . Der 2 . Präses Herr Kreß -Berlin eröffnete in Ab¬
wesenheit des 1 . Präses Herrn Michand -Leipzig die Äeranstaltnug
und brachte in schwungvoller Rede der Festveranstaltenden Coblenzer
Innung ein stürmisch angenommenes Hoch aus . Unter anderen
ansgebrachten Toasten auf den deutschen Tapezierer - Bund , auf die
Damen n . s. w . brachte der Obermeister der Tapezierer Wiesbaden
einen Toast auf das Emporblühen des gefammten deutschen Tapezierer¬
gewerbes ans , welcher begeistert aufgenomtnett wurde . Das reich¬
haltige Festprograntm unterhielt die Theilnehnter bis zuin Tages¬
anbruch , wobei auch das tanzlustige Geschlecht gehörig gewirkt hatte .

— Vrrutzifche Klassenlotterie . Die Ziehung der 2 . Klaffe
187 . Königlich preußischer Klaffen -Lotterie wirb am 9 . August d . I .,
Morgens 8 Uhr , ihren Anfang nehmen . Die Erneucrungs -

loose sowie die Freiloose zu dieser Klasse sind unter Vorlegung der

bezüglichen Loose ans der 1 . Klasse , bis zum 5 . August d . I .,
Abends 6 Uhr , bei Verlust des Anrechts einznlösen .

+ Landwirthschafttiche « Institut Kof Weisberg .
Herrn Dr . Emil Nied er haeuser vom Schmitt

' schen Labo¬
ratorium dahier , ist die Docentenstelle für Chemie , Physik und
Technologie am Landwirthschastlichen Institut zu Hof Geisberg
auf einstimmigen Beschluß des Kuratoriums nebenamtlich über¬

tragen worden .
o - Krstchwechfel . Herr Jacob Friedrich Erben haben

ihr Haus , Albrechtstraße 2t >, für 45,000 Pik . an Herrn Rentner
Hugo Albert Eitel Per verkauft .

zurück .
* Schweden « » > Norwegen . Ans Christiania wird

gemeldet : Der Antrag , für den Ankauf von Gewehren für wenig
bemittelte freiwillige Schützen 200,000 Kronen zu bewilligen , ebenso
der Antrag , beim Thronwechsel die Civilliste um 100,000 Kronen

herabzusetzen , wurden in der am Samstag stattgehabten Sitzung des

Storthings für diese Tagung zurückgestellt . Der Storthing wird

heute Mittag geschloffen .

Dir Cholera .

Lübeck , 1 . Aug . Der Senat verbietet die Ein - und Durch¬

fuhr gebrauchter Leib - und Bettwäsche , Kleidern , außer von Reisen¬
den , Hadern , Lumpen , Obst , frischem Gemüse , Butter , weichem Käse
ans Rußland . Auf die aus Finnland kommenden Waaren erstreckt
sich das Verbot nicht .

Budapest , 1 . Aug . Ein vom Minister des Innern ent¬

sendeter Sanitätsinspektor berichtet , daß die in Duua Szerdahely
vorgekommenen Cholerinsälle zu keinerlei Besorgnissen Anlaß geben .

Riga , 1 . Aug . Der Gouverneur ordnete unter Audrohmig
ftrenger Strafen die sofortige Einrichtuug von Krankenräumen in

’

sännutlicheu Fabriken Livlands an . „ , , ,
Petersburg , 1 . Aug . Die Große Russische Effenbahn -

Gesellschaft wies hunderttausend Rubel für Maßnahmen zur Be¬

kämpfung der Cholera an .

_ Baurath Hellwig : Das wäre doch recht wunderbar , wenn der
■ Kochurner Verein nicht für besseres Material zu diesen Proben ge¬

sorgt hätte . — Vorsitzender ( zu Lohkühler ) : Haben Sie jemals

ttucn Vorwurf von Herrn Gremme bekommen , wie Sie sich zu
| Höhn geäußert haben sollen , wenn das zu den Proben verwendete
k Kaienal nicht gut war . — Lohkühler : Es ist möglich , daß ich
•

hos gesagt habe , aber das war nicht ernst gemeint , ich wollte nur

U Wn ' s Neugierde befriedigen . — RcchtsaMvalt Dr . Wallach : Ich
K « tone , daß Lohkühler derjenige Angeklagte ist , der seine
| itHie Aussage widerrufen hat . — Mohring : Der Zeuge hat
f «nr Zeit einmal gesagt , ich werde dem Bochumer Verein
1 Mas zeigen . — Zeuge bestreitet das entschieden . — Vorsitzender :

t Wiffen Sie , daß Ingenieur Gremme von den Arbestern der

. Proben - Julius genannt wurde ? — Zeuge : Jawohl , so hieß Herr
l gremme allgemein unter den Arbeitern . — Rechtsanwalt Dr .
I gdjtocring : Dar ist ein Scherzbild , später haben die Arbeiter

Herrn Gremme „ Kanonikus "
geheißen , weil er mit dem Kanonen -

t Material zu thun hatte . — Zeuge Arbeiter Strateuwerth war
v 1887 — 1890 auf dem Bochumer Verein in der Achsendreherei be¬

schäftigt . Er bekundet , daß den Abnahmebeamttn andere Zerreiß -

f proben unterschoben wurden , während der Angeklagte Mohring
- die echten , vom Beamten genommenen , verborgen habe . Zeuge be -

kirndet ferner : Ich habe gesehen , wie Mohring aus feinem

Banke
die den Proben des Kontrolleurs entsprechenden falschen

len entnahm , welche letzten stets vorräthig waren ; diese falschen
ien waren überhaupt auf alle möglichen Größen vorgerichtet .

— Angeklagter Moh ring : Der Mann versteht das ja gar nicht ,
: er hatte seine Arbeit , die ich ihm gab , aber sonst keine Keuntniß
/ von dem , was ich zu thun hatte . — Zeuge : Aber Mohring hat

doch die Proben gestempett . — Vorsitzender : Wenn Sie , Mohring ,
i die rechten Proben hatten , so hatten Sie doch nichts zu stempeln ;
• denn die richtige Probe war doch von dem Beantten gestempelt . —
r

Mohring : Aber es waren ja des Beamten richtige Proben . —

Zeuge : Es war auch der richtige Stempel des Beamten , der auf
der falschen Probe sichtbar war . — Mohring : Das ist ja Alles

l anders ; ich stempelte nur mit Nummern , nicht mit einem Stempel
' des Abnahmebeamten . — Zenge : Nein , es war eine Krone ober
; dergl . auf den falschen Stempeln sichtbar . — Vorsitzenber : Also bie

Stücke des Beamten wurden gar nicht von Mohring zngerichtet
; und borgelegt ? — Zeuge : Wenigstens sehr oft — L .- R . : Schwöl¬

le r : Ich faffc die Manipulation , wie sie der Zeuge beschreibt ,
folgendermaßen auf : Der Beamte bezeichnete einen Ring mit etwa

| 8 Stempeln und diese 8 Theile sollten zur Zerreißprobe dienen .
$Inftatt diese nun herzustellen , hat Mohring 8 andere Stücke ge¬
kommen , von denen er wußte , daß sie die Zerreißprobe aushalten
Soürbe und richtete sie her . Diese Stücke mußte er mit einem

E falschen Stempel versehen und dann brachte er dieselben dem Be¬
amten , der nun , in dem Glauben , die rechten Proben vor sich zu
haben , seinen richtigen Stempel vor bett Kopf bet nunmehr znge -
ttchteten Probe drückte und diese somit als echte Probe stempelte . —

- Vorsitzender : Wieviel Mal haben Sie

. . . —  Zeuge : Ich meine wenigstens zwanzig
. — Rechtsanwalt Dr . Wallach : Ist das immer geschehen ? —
e : Nein , das kann ich ja nicht sagen . Ob die Beamten nie -

ihre richtige Proben erhielten , weiß ich nicht . — Baurath
ellweg : Wenn nun nicht alle Proben gefälscht wurden , kann

■ Ffcr Zeug « sagen , n » welchen die Fälschung unterlafjen wurde und

| wer darüber bestimmte ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . — Rechts -
ontoalt Dr . SelIo : Ist Ihnen ein Fall bekannt , daß der echte ,

i tarn Kontrolleur zu Zerreißproben bestimmte Ring wirklich
| {erarbeitet und dem Kontrolleur vorgelegt wurde . — Zeuge : Nein
I dar nicht , aber man ist ja auch nicht immer anwesend . — Baurath
/ Hellweg : Die Sache ist mir nicht klar . Ich möchte deshalb an

den Zeugen die Frage richten , ob ein Meister denn irgendwie ge =
! lagt hat : Dieser Ring wird bearbeitet zur Probe , bet aber nicht ,
f Zeuge : Nein , das ist nicht gesagt worben , Mohring besorgte bas
; selbst . Vorsitzenber : Wohin kamen bcnit nun die Ringe , di « echten ,
- dse überhaupt nicht verarbeitet wurden ? Zeuge : Die brachte Mohnng

tibft in ein dunkles Loch , das ba war . Baurath Hellwig : Ich
t begreife nur nicht , warum diese Manipulation nöthig gewesen wäre ;

man konnte ja den Ring ruhig liegen lassen . Gutachter Eiseiibahn -
: « rcctor Passauer : fiat denn der Kontrolleur nickt zuweilen aefraat .
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Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

gri -lht , 2 . August . Die „ Voff . Ztg .
"

verzeichnet das Gerücht ,
Minister Herrfttrih beabsichtige alsbald zurückzutreten .

( Depeschenburean „ Herold
"

.)
Kerli « , 2 . August . Aus Mitteldeutschland und Sachsen treffen

Nachrichten von schweren Unwettern em , welche allenthalben großen
Schaden an der Ernte verursacht haben .

KerNn , 2 . August . Die „ Nationalztg .
" Wehrt in einem Leit¬

artikel über die Kundgebung für Bismarck , die Behauptung ab ,
die Demonstrationen seien gegen den Kaiser gerichtet . Der Kaffer
wiffe genau , daß die loyalsten und unerschütterlich Kaiser und

Reichstreuen Elemente bei den Kundgebungen vertreten .gewesen
seien . Die Demonstrationen seien nur gegen die Bismarck m Wien

widerfahrene Kränkung und au « Mißttanen gegen die Regierung

wegen ihrer Hinneigung zum Centtnm gerichtet gewesen . Dadurch werde

zum Ausdruck gebracht , daß jede Negierung , die auf das Centrum
und die Hochconservatwen mit einer Polenhilfstruppe gestützt

regieren wolle , den unüberwindlichen Widerstand des gefammten
deutschen Bürgerthmns gegen sich haben werde .

* Frankfurt a . M . , 2 . Aug . Heute Morgen begann vor

der hiesigen Straftammer der Prozetz gegen den Mmionendi «

Rudolf Jäger und seine Genosien . Angeklagt find 15 Personen
( deren Namen wir schon im Worgenblatt mitt heilten ) .  Nach bet

Anklage sind einige Beschuldigte im Wesentlichen geständig , tote

z . B . Jäger , andere verwickeln sich in ihren Aussagen . Jager «ft

angefiagt der Unterschlagung von 1,700,000 Mk . und FäffckE det

Handelsbucher des Bankhauses M . A . von Noihschlld und Söhne ,
die Uebrigen der Beihstfe .

* Schweiz . Die für das Refereudumsbcgchren , betreffend das
Verbot des Schächtcns , verfassungsmäßig nothweudige Anzahl
Unterschriften (50,000 ) ist nahe um 6000 überstiegen ; die Frage , ob
das Verbot für die ganze Schweiz Geltung haben soll , muß also
dem Volk unter allen Umständen zur Slbstimmnng Borgelegi

. = Wiesbadener Künstler . Die Schüler und Schülerinnen
Zr . Schanspielklasse des hiesigen Fuchs

'scheu ConservatorinmS
-- A ^ rer : Herr und Frau Reubke ) sind für nächsten Winter fast alle

iff, " Äere Theater engagirt worden ; so Frl . Marie Bezold als
1 Liebhaberin und Salondame an das Stadttheater zu Königs -

Frl . Eugeni « Proß an das Stadttheater zu Mainz als
Wen dlich - dramatische Liebhaberin ; Herr Ferdmand Steil — der

-
g

* "1 n « vorigen Winter am Stadttheater zu Kiel die ersten Sporen
.« unstlerthums berbiente — an bas Germany -Theater zu Saint

LMS m Amerika als erster Held , Liebhaber unb Bonvivant . —
mir dem jungen Völkchen das beste Gedeihen !

.St ® K « rliaer Kunstausstellung ist geschloffen worden ,
g

" Nnanziclle Ergcbniß derselben hinsichtlich des Verkaufs von
s j£ fn5S >.erten kann nur ein mäßiges genannt werben . Von den mit

7 2 ? Millionen Mark versicherten 1419 Oclaemälben , 372 Aquarellen
72 ? Zeichnungen , 39 Kupferstichen und 239 Bildwerken find nur

w k i- Jranfttoerfe , fast ausnahmslos Oelgemälde und 3 Bildwerke ,
U ® qammtbttrage von 160,000 Mk . verkauft worden .

ost * ^ M hes
*
* ? / ” * de « Kochfchnlen . Zm « Rektor der Univer -

Verlin ist für das nächste Studienjahr vom Profefforen -
W8egtum Rudolf Virchow gewählt worden .

ftfeiwe Mittheilunge « . Der deutsche Anthropo -
" wurde gestern in Ulm eröffnet

begreife nur nicht , warum diese Manipulation nothig gewesen wäre ;
man konnte ja den Ring ruhig liegen lassen . Gutachter Eisenbahn -
« rector Passauer : Hat denn der Kontrolleur nicht znwetteu gefragt ,
tpie weit eigentlich seine Proben seien ? Zeuge : Nein . Zeyge Höhn
( bertretenb ) : Mohring hat mir einmal Folgendes erzählt : Er sei
vt Herrn Fritz Baare gegangen und habe gefragt , wie et sich gegen¬
über der Vorladung zum Gericht zu verhalten habe . Da fei er
ober so schlecht unb so grob behandelt worden , baß er gesagt habe ,
« | n gehe er hin unb sage die ganze Wahrheit . Wirklich sei er am
höchsten Tage hingegangen und habe gesagt , daß die Proben -

wtertoiebungen vorgekommeu seien ; als Meister Hemme bas gehört
wte , habe er ihn , den Mohring angewiesen , gleich » ochmalä zum
Mtersuchungsrichter zu gehen und zu widerrufen . Das habe er
win auch am nächsten Tage gethan . So hat mk Mohring selbst « zählt .
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verkaufe die noch vorräthigen 14945

Originell ! Originell !

0 . Böhme .

13588

ANDATLAS

VerschiedenesMMM

Abreibungen , für Herren u . TaM
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Kantttien - Aachrichten

Wicprccht .
Gounod .

Dritte völlig neubearboitete

stark vermehrte Auflage .

Doppler .

Rubinstein .
Wagner .
Koschat .
Gado .

Czibulka .
Gillet .
Wagner .
Waldteufel .
Adam .
Eilenberg .

. Kalliwoda .
. Wallace .
. Joe . Strauss .

W We Mecker nnö KölhelUlhrell
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von

Ein guter Plattofen mit Rohr , sowie eine große Kleide «
Austrag - Schachtel sind billig zu verkaufen Tannusstraße 55 , 3 . A

ZrrmBerretiamschen NachtfeK
im Kurhanse

1 . Concert - Ouverture in C -moll
2 . Finale aus „ Maritana “

. .
3 . Rudolfsklänge , Walzer . .
4 . a ) La Coquette , Gavotte .

b ) La chasse aux papillons

Glue gut gehende Wirthschaft mit od . ohrtt
Inventar ist an eine Brauerei oder an eine »

tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermiethen
Näh , im Tagbl . - Berlag .      1244j

in 140 Kartenseiten
mit leeren Rückseiten

nebst alphabetischem Namenverzeichnis .

empfehle als effektvollste Spezialität :

Elektrisch erleuchtete Rose » und Nelken , sowie
Busennadeln in jedem Genre .

Soeben erscheint

in 48 Lieferungen zu 50 Pf .
alle 8—14 Tage eine Lieferung

Richard Andrees

S Grosser

\ C ) 3 Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Lnuggaffe 0 .

Ncparatnren gut unb äußerst billig unter 2 - iäbr . Garantie .

ihre liebevolle Theilnahme in der manmch -

faltigsten Form gezeigt haben , bitten wir , auf
diesem Wege unseren innigen Dank entgegen «
nehmen zu wollen , da wir uns außer Stande
fühlen , einem Jeden besonders geziemend zu
danken . 14938

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Di *. Arthur Fleischer ,
Rechtsanwalt .

Wiesbaden , den 1 . August 1892 .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnado , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morsens bis Dunkelwerden .
! < ! ■■tritt 50 Pf . 12539

Zu beziehen

durch alle Buchhandlungen .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 2 . August , Nachmittags 4 Uhr :

365 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm : •" <

1 . Ouvertüre zu „ Ilka “
....... . .

2 . a ) Pclerin et Fantaisie , b ) Toreador et Anda -
louse , zwei Charakterstücke aus „ Bal costume “

3 . Feierlicher Zug zum Münster aus „ Lohengrin
“

4 . Aus Kärntner Bergen , Walzer ......
5 . Nachklänge von Ossian , Ouvertüre
6 . Zum ersten Male : „ Santuzza “

, Romanze für
Cornet ä pistons ..........

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus Meyerboer

’s „Prophet
“ . . . .

8 . Sarazenen - Marsch aus „ Der Tribut von Zamora “

Aiasverk & tgf
der noch vorräthigen Sommer -

Kleiderstoffe , Wofl - Mousseline ,
Cattane zu sehr billigen Preisen .

Baiimwoll - Oulten

in wunderhübschen Mustern und

Farben , vollständig waschiieht .

ia Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) . 3
la G oudakäse ä Pfd . 60 — 80 P £

IPH * * Alle Sorten norddeutsche Wurst
in bekannter feinster Qualität !

OoMesiz » Trier *

IMrsiwtodt . I > uisl > urg «

Täglich Eingang in

Restern
von schwarzen und farbigen Kleiderstoffen ,

Handtuchgebilden , Uemdentnchen , Halbleinen .

Kinder - Kleidchen
,

Tauf - Kleidchen
,

Kinder - Jäckchen
,

Mäntelchen etc .

zu und unter Einkaufspreisen .

Wo MZ8MZZZWWLZ2
Kleine Burgstrasse 9 .

( Schluss meines Geschäfts Anfang September . )

Reue Kartoffeln
versendet zu Tagespreisen

A . Stahl Wwe . 9
Friedberg i . Hess .

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Ijoiiia Liistuer .

Programm :

Bckauntmachuttg .
Die Flnchtlinienpläne für die nachbeuannten Siraßen : Sonnen¬

bergerstraße , Causteinsberg , Mozartstraße , Victoriastraße , Schulberg ,
Parkstraße , Elisabethenstraße , Wilhelmsplatz , Wilhelmstraße ,
Frankfurterstraße , Bierstadterstraße , Plattcrstraße , Schwalbacher -
straße und Emserstraße haben die Zustimmung der Ortspolizei -
behörde erhalten und werden nunmehr im neuen Rathhaus II . Ober¬
geschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dicnskstundeu zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom
2 . Juli 1875 , betr . die Anlegung und Leränderung von Straßen ec .
mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diese Pläne innerhalb einer präklusivischen , mit dem 27 . d .

'
M .

beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich an¬
zubringen sind . *

Wiesbaden , den 23 . Jul ! 1892 . Der Magistrat , v . Jbell .

Sodawasser
empfiehlt (

15 . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .

G . Wienerfs Filiale
,

Z3 . Marktstrasse 23 .
empfiehlt als besonders preiswert !! :

Feinste Süssrahmbutter
ä Pfd . Mk . 1 . 25 .

F̂rische Landbutter I

Schlagsahne MMZ
. . . . ,  v — 40 Pf ., stets vorräthig .

Lies , frei tu s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
» « rgstocki . Faulbrunuenstraße 7 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LScliellenherg
'
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

5 . Ouvertüre zu „ Rienzi “
.........

6 . Tambourin -Polka ...........
7 . Fantasie aus „Dor Postillon von Lonjumeau

“
.

8 . Heimkehr der Truppen , Charakterstück . . .

Abends 8 Uhr :

366 . Abonnements - Concert

Bankcommandite Oppenheimer & € o . ,

Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 15 , vis - a - vis den Bahnhöfen .
Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverkist .

H

Au » de « Civilstauds » egrstrr « der Nachbarorte .

Sonnenbrra und Pamdach . Geboren : 20 -
^
Juli : dem Schlosser

Jacob Wilgelm Bingel zu Sonnenberg e. T ., Bertha Philippine
Lina . 22 . Juli : dem Tüncher Heinrich Philipp Christian Heuser
zu Rainbach e. S ., Wilhelm Christian ; dem Schmicdcmcister
Philipp Bücher zu Sonnenberg e. S ., Philipp Carl . Aufgeboten :
Taglöhner Heinrich Peter Friedrich Beltz zu Naurod im Land¬
kreise WieÄmden , wohnh . daselbst , und Wilhelmine Christiane
Auguste Schlink aus Rambach , wohnh . daselbst . Verehelicht :
25 . Juli : Schuhmacher Heinrich Friedrich Christoph Kcse zu
Esbeck in der Provinz Hannover , wohnh . zu Sonnenberg und
Charlotte Franziska Stod ) aus Sonnenberg , wohnh .

' daselbst .
Gestorben : 31 . Juli : Maria , T . des Schuhmachers Joseph
Hubert Auweiler zu Sonnenberg , 6 M . 3 T .

Dotzheim . Geboren : 25 . Juli : dem Landmaun Friedrich Nicolai
e. S ., Friedrich August . 26 . Juli : dem Maurer Georg Lerch
e . T ., Amalie Wilhelmine . 27 . Juli : dein Taglöhner Wilhelm
Hohler e. T ., Elise Wilhelmine . 29 . Juli : dcip Fuhrmann
Friedrich Wilhelm e. T ., Juliane Wilhelmine . Gestorben :
24 . Juli : Carl Friedrich Julius Wilhelm , S . des Tünchers und
Gastwirths Ludwig Emil Haberstock , 6 M .

, ,HALL “ , Nell reib maschine
( „ Hall “ , Type - Weiter ) .

Beste ? aller Systeme , preisgekrönt ( 5 Medaillen ) und neu
patentirt in allen Staaten , einfachster dauerhaftester , sehr schnell
und leicht arbeitender Mechanismus ohne Tintcnband ; verschiedene
Schriftarten in auswechselbaren Alphabeten (zu je 82 Typen ) für
alle Sprachen , eleganter fdjarfer Druck , bequem transportabler
Apparat ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) . Preis 125 Mk .
Prospekte , Auskunft rc . durch E . Deutsch . Friedrichstraße 18 ,
2 Tr . , einziger Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

Bekaiitttmachttng .
Der Fluchtliuieuplan für zwei projcctirte Straßen — AB und

CD — int District Bleidcnstadterweg hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rath -
haits , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 innerhalb der Dieuststundcu
zu Jedcrmattits Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß § 7 des
Gesetzes vom 2 . Juli 1875 . betr . die Anlegung und Veräitderung
von Straßen ec. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einivenduugeu gegen diesen Plan innerhalb einer praclusivischeu ,
mit deut 27 . d . M . begiunenden Frist von 4 Wochelt beim Magistrat
schriftlich anzubriugen sind . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1892 . Der Magistrat , v . Jbell .
2 . Rate Gemciudtstcucr pro 1S & 2 93 .

Die Gemeiitdesteuer für die Monate Juli , August und Sep -
teniher a . c . ( 2 . Nate ) ist nm 1 . I . M . zur Zahltmg fällig geworden .
Die betreffenden Steuerzahlttugspflichtigen werden hierdurch an die
Zahlung mit dem Bemerken erinnert , daß dieselbe im Lause dieses
Monats zu erfolgen hat . *

Künstliche , elektrisch glühende Uasr « ,

Bestellungen erbitte möglichst per Post , weil nicht immer
anwesend .

Ke Ifceisigk Nerostraße 6 , 2 . 1

Wegen Geschäfts - Aufgabe 1
verkaufe eine grössere Parthie

feinster Bielefelder Damast - Gedecke
sowie

einzelner Tafeltncher in Damast
unter Einkaufspreisen .

’
Besondere Gelegenheit für Hochzeits - Geschenke . 1

W . Ballmaiin
,

I
Kleine Burgstrasse 9 . 143J

Danksagung .

Alle , die in der schweren Lcidenszcit und bei
dem Hingänge unserer geliebten

Beiträge für die Hauskehricht - Abfuhr nud

Reinigung von Saudfäugeu .
Ter Beitrag für die Hauskehricht - Abfuhr und Reinigung der

Sandfänge ist am 1 . l . M . zur Zahlung fällig geworden , woran
hiermit erinnert wird . Einzahluugsfrist 14 Tage , vom Tage der
Fälligkeit an gerechnet .

' *
Wiesbaden , den 2 , August 1892 . Die Stadtkasse .

Bekanntmachung .
Die Herstellung eines eisernen Einfriedigungsgittcrs ( ca . 500

lfde . Mtr .) für die projcctirte Rennbahn in der
'
Blumcnwiese soll

im Subuitssionswege vergeben werden . Die Lieferitugsbedinguugcti
liegen auf dem Bureau der Kurverwaltung , Neue Colonuäde 48 ,
zur Einsicht auf . Lieferungsanerbieten sind,

"
unter Beisügnug von

Rostenauschlag und Zeichnuug bis Samstag , den 6 . August d . I . ,
verschlossen bei der städtischen Kurverwaltung eittzureichen . *

Wiesbaden , 25 . Juli 1892 . Der Kur - Director . F . Hcy
' l .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hof - Buchöruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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